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Diefe 5 erſcheint täglich zwe Mal, 
uhr. 


Bene 8 Uhr und Abends 6 Uhr 
Vierteljahrlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr 


2 . 6 pf. a 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 far. 6 pf. 


No. 75, 


Orientaliſche Frage. 

Uaber die öſterreichiſche Vorlage an den Bundestag, die fünf 
Harantieen des Prältminarien-Entwurfs betreffend, ſchreibt mar 
der „Köln. Z.“ aus Frankfurt, 9. Februar: Der Jnhalt dle⸗ 
fer * 2 betraf den Antrag 1) auf Anerkennung des öſterrei⸗ 
chiſchen Praliminarien⸗Entwurfs als eine geeignete Grundlage zur 
Wiederherſtellung des Friedens, 2) auf Aneignung deſſelben und 
Mitwirkung des Bundes zu feiner Durchführung und Verwirk⸗ 
lichung deſſelben. Dieſe Vorlage wurde dem „bereinigten mili⸗ 
tairiſchen und oxientaliſchen Auoͤſchuſſe“ zur Berichterſtattung über⸗ 
wieſen, welcher ſich bereits in der Sizung am Sonnabend über 
eine Beſchlußfaſſung geeinigt hat. Nach derſelben ſoll ſich der 
Bund die erſten vier Artitel des Präliminarien⸗Entwurfes in der 
von Oeſterreich vorgeſchlagenen Form aneignen, in Betteff des 
fünften Punktes aber die Ertlärung abgeben, daß er ſich die Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorbehalte über diejenigen Punkte, welche aus der 
Konferenz Verhandlung ſich ergeben würden. Das preußiſche 
Kabinet hatte ſich in den erſten Tagen dieſes Monats bereits mit 


dem Wiener dahin geeinigt, daß es den Präliminar⸗Entwurf, zu 


deſſen Annahme es in Petersburg weſentlich beigetragen hatte, als 
eine Friedens⸗Grundlage anerkannte, zur Unterzeichnung deſſelben 
feine Bereitwilligkeit “erklärte, um die Beeinträchtigung dieſer 
rundlage zu verhindern, und die Vertretung des deutſchen Bun⸗ 
des auf der Friedens⸗Konferenz im Intereſſe Deutſchlands für ge⸗ 
eignet hielt, ſich ein begründetes Urtheil über die ſtreitigen Punkte 
„zu bilden. Preußen ft dem Antrage Oeſterreichs in der Bundes⸗ 
Verſammlung im Weſentlichen beigetreten. 
Paris, 11. Februar. Esz iſt jedenfalls ungenau, wenn 
die Morning Poſt meldet, daß die Friedenskonferenzen am näch⸗ 
ſten Montag eröffnet werden würden. Lord Clarendon und Graf 
Buol werden erſt am 16., Graf Orloff am 18, eder 19., Ali⸗ 
Ao am 21. oder 22. hier erwartet. Die Eröffnung der 
Konferenzen wird erſt am 22. oder 23. Februar ſtattfinden. 
Ueber die Excentricitäten Lord Stratford's de Redcliffe wird 
dem Conſtitutionnel aus Konſtanttnopel berichtet; „Am 29, 
Januar hatte Lord Redcliffe bei einem Diner im engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchafto⸗Hotel alle Düitglieder der Konferenz vereinigt, welche 
die von der Pforte zu Gunſten der chriſtlichen Bevölkerungen in 
ber Türkei verlangten Konzeſſionen zu berathen hat. Nach auf⸗ 
gehobener Tafel ward die Konferenz: Sitzung eröffnet, welche bis 
„tief in die Nacht hinein dauerte. Der große Rath hat ſämmt⸗ 
liche von den Miniſtern gemachte Konzeſſtonen gut geheißen und 
der Sultan ſeine Genehmigung zugeſagt. Von dieſen Konzeſſio⸗ 
nen, die aus 21 Artikeln beſtehen, bat nur Einer von Seiten der 
türkiſchen Miniſter und des großen Rathes ernſten Widerſpruch 
erfahren und iſt noch nicht angenommen worden. Es iſt dies der 
für die Chriſten am wenigſten weſentliche Artikel, weil er ſich nur 
auf die Türten bezieht, welchen kraft deſſelben geſetzlich frei⸗ 
ſtehen ſoll, vom Islam abzufallen und zum Chriſtenthum überzu⸗ 
treten; aber nichts deſto weniger beſteht der engliſche Geſandte 
darauf und hat ſich darüber in Ausdrücken, welche feinen Zweifel 
mehr zulaſſen, ergangen. Die auf dieſes Gebiet hinübergeſpielte 
Frage kann ernſte Folgen haben, und eine Löſung derſelben iſt 
kaum abzuſehen. Thatſache iſt es, daß die Konferenz ⸗Sizung 
aufgehoben wurde, ohne daß es zu einem Beſchluſſe kam. Man 
darf ohne Frage auf den guten Willen der Türken rechnen; aber 
es heißt Mißbrauch mit demſelben treiben, wenn man ihnen mehr 
zumuthet, als fie ohne Gefahr, daß es zu Aufſtänden komme, bes 
willigen können. Die türkiſchen Miniſter waren von der Art, wie 
Lord giedeliſfe fie behandelt hatte, jo wenig erbaut, daß ſie ziem⸗ 
lich feſt entſchloſſen waren, den Maskenball, der am 31. Januar 
in der engliſchen Gejandtjdyait ftatt haben ſoll, nicht zu beſuchen. 
Der edle Lord hat Wint davon bekommen und, um es zu binter⸗ 
treiben, den Sultan in Perſon einzuladen beſchloſſen. Zu dem 
Zwecke begab er ſich am Morgen des 30. in den Palaſt, ohne 
den türkiſchen Miniſtern Meldung zu geben; er traf den Sultan 
allein und machte ihm ſeine Einladung mit der Bemerkung, der 
Kaiſer der Franzoſen ſei unlängſt auch auf einem Balle bei Lord 
Cowley in Paris erſchienen. Der Sultan, ſo überraſcht, hat 
nicht gewußt, wie er mit guter Manier ablehnen ſolle, und hat 
alſo — zum erſten Male. — mit allen ſeinen Miniſtern einem 
Maskenballe beiwohnen müſſen, zu dem er von allen Gäſten zu: 
legt eingeladen worden war.“ 
\ Der Pariſer „Preſſe“ wird aus Konſtantinopel, 31. Januar, 
über dieſelbe Konferenz» Sitzung geſchrieben: Lord Redcliffe habe 
in Betreff der „Religions- Freiheit“ nicht die geringſte Konzeſſion 
machen wollen, und bis dahin ſeien die Vertreter Frankreichs, und 
Oeſterreichs mit ihm einverſtanden geweſen; aber nun fei Lord 
edcliffe noch weiter gegangen und habe verlangt, das Prinzip 
der Religions- Freiheit ſolle ausdrücklich durch ein vom Sultan 
erlaſſenes Geſetz beſtätigt werden. Herr d. Thouvenel hatte mit 
deren v. Proteſch am 30. Januar eine dreistündige Konferenz, 
um Mittel und Wege zur friedlichen Ausgleichung dieſer Span: 
nung zu verabreden. , 
Der Independance Belge wird über dieſen Zwiſchenfall aus 
Ronſtantinopel, 31. Januar, gemeldet: „Die Sizung dauerte bis 


tettiner = 


Donnerſtag, den 14. Februar. 


2 Uhr Morgens und war hoͤchſt ſtürmiſch. Die türtiſchen Mini⸗ 
ſter erklärten zunächſt die volle Zuſtimmung der Pforte und des 
Sultans zu allem, was durch die Konferenz zu Gunſten der 


welcher den Tuͤrken das Recht ertheilen ſolle, nach Willkür die 
Religion zu wechſeln, ohne darum irgend wie beunruhigt werden 
zu können. Dieſes Recht beſtehe thatfachlich, wie mehrere erft 


Weiſe dürfe man vom Sultan nicht verlangen, daß derſelbe durch 
einen Firman ein ſolches Recht heiligen ſolle, da er nicht blos 
weltliches, ſondern zugleich geiſtliches Oberhaupt ſei und über 
Unverletztheit des Jelam zu wachen habe. Ein ſolcher Abfall 
von dem, was die Nation von dem Sultan verlange, könnte die 
| traurigften Folgen haben, einen ungeheuren Scandal hervorrufen, 

eine tiefe Erſchütterung des aß bertlchen Anſehens und wohl 
„gar eine Revolution zur Folge haben. Dieſe Gründe wurden 
vom Groß⸗Vezir und vom Miniſter des Auswärtigen mit großer 
| Mäßigung und Umſicht vorgebracht; doch Lord Redcliffe beſtand 
darauf, daß dieſer Punkt unverändert angenommen werden müſſe, 
und zeigte dabei eine ſolche Heftigkeit, daß die türkiſchen Miniſter 
ſich tief verletzt fühlen mußten, und dies um ſo mehr, weil ſie 
bei dem engliſchen Geſandten zu Gaſte waren und die Verletzung 
der Gaſtfreundſchaft den Eindruck verſtärkte. Dieſer neue Auftritt, 
welcher ein bis jetzt unter den günſtigſten Verhaltniſſen betriebe⸗ 
nes Werk zu gefährden droht, beweiſt einmal wieder, welchen 
ungeheuren Fehler England beging, als es Lord Stratford de 
Redcliffe in Konstantinopel ließ; denn er will Alles allein machen. 
Hatte er den vierten Punkt allein zu ordnen, ſo würde er ſich 
wahrſcheinlich billig finden laſſen; doch da er mit Frankreichs und 
Oeſterreichs Vertretern dieſe Verhandlung führen muß, ſo will er 
etwas Anderes als fie, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß Alles 
darüber verdorben werde.“ 8 

Die englſchen Blätter enthalten Lagerkorreſpondenzen aus 

der Krim bis zum 29. Januar. Die den Franzoſen zugetheil⸗ 
ten Docks waren damals vollkommen geſprengt, und das Wenige, 
was den Engländern zu thun blieb, ſollte binnen einer Woche 
ebenfalls zu Ende kommen. Im Ganzen waren die Operationen 
mit weniger Unfallen verbunden, als ſonſt der Fall zu ſein pflegt. 
Durch herabfallende Steintrümmer iſt Niemand beſchadigt worden; 
nur nach einer Sprengung am 26. Januar wurden mehrere in 
einem benachbarten Schachte arbeitende Sappeurs durch das Ein⸗ 
feen athmungsunfähiger Gaſe überraſcht und beſinnungslos 
gemacht. Es gelang, ſie Alle, mit Ausnahme eines Einzigen, 

zur Beſinnung zurückzurufen, doch nur, nachdem ſich andere Sap⸗ 

peucs mit Lebensgefahr in den verpeſteten Schacht hinabgewagt 

hatten. 

Aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 28. Januar wird 
der Times geſchrieben: „Man hört jetzt allgemein die Frage auf⸗ 

werfen, wie lange ed wohl, wenn der Friede wirklich da iſt, wäh: 

ren wird, bis wit von bier fortkommen Wie ich höre, behaup⸗ 
ten die Leute aus der Umgebung des General-Quartiermeiſters, 

es werde ein Jahr erforderlich ſein, um Mannſchaften, Mate⸗ 

rial und Vorräthe aller Art, kurz, das engleſche Heer mit feinem 

ganzen Zubebör aus der Krim und der Türkei fortzuſchaffen. 

Dies iſt vielleicht übertrieben, aber lange wird es dauern.“ Unter 
dem 29. Januar ſchreibt derſelbe Korreſpondent: „Das Wetter 

iſt fortwährend ſchön. Die Ruſſen feuerten geſtern Nachts ziem: 

lich lebhaft.“ 


Deutſchlaud. 


§s Berlin, 13. Februar. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute Morgen 11 Uhr ſeine 25. Plenarſizung. Dieſel be 
wird um 11½ Uhr durch den Präfidenten. Grafen zu Eulenburg 
eröffnet. Am Miniſtertiſch ſind anweſend die Herren v. Man⸗ 
teuffel I. und II., v. Weſtphalen, (Reg.⸗Komm. v. Klügow), 
v. Bodelſchwingh, Graf v. Walderſee. — Nach Verleſung und 
Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung und Ablehnung 
des Antrages auf Niederſetzung einer beſonderen Kommiſſion für 
den die Dismembrationen betreffenden Antrag Letteis, beingt der 
Finanzminiſter zwei, die hohenzollerneſchen Lande betreſſende Vor⸗ 
lagen in Bezug auf den Salz-Verkauf und die Braumalz⸗Swrot⸗ 
Beſteuerung ein. Beide Vorlagen gehen an die Finanz⸗Kommiſſion, 
zu welcher die hohenzollernſchen Abgeordneten hinzugezogen wer⸗ 
den ſollen. 
W erfolgt die Aufnahme der geitern abgebrochenen 
Diskuſſion über die ländliche Polizei-Verwaltung in den 6 öͤſtlichen 
Provinzen. Der Reg. Komm. Geh. R.⸗R. v. Klützow weiſt a 
geſetzlichen Zuſammenhaag der Vorlage mit Art. 42, 110 un 
114 der Verfaſſungs⸗Urtunde und den ſpäter ergangenen Wach 
nach und beantragt die Ablehnung des v. Patow'ſchen 9 
Herr v. Gerlach wendet ſich gegen v. Patow und Strohn, 5 
eigentliche Bedeutung der Vorlage liege in der Beititellung des 
erſchütterten Rechts; die Materie werde ſeit einem halben. 9 | 
hundert erörtert, wo man die Gemeinde Ordnung und Dip 77 | 
| faſſung vor ſich gehabt habe, jetzt aber habe man dieſe hinter ſich. | 


| Die tiefe Bedeutung der Vorlage erhelle daraus, daß die ganze ı 


Rajahs beſchloſſen ſei, jedoch mit Ausnahme des neuen Punktes, 


1 e. reichiſche oder franzöſiſche Zuſtände hineingerathen ſei. 
neuerdings wieder vorgekommene Fälle beweiſen; aber vernünftiger . wich franäsſi 
als die ländlichen Verfaſſungen. 
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kilung. 


1856. 


Stellung der Ritterſchaft von der Vorlage abhange und mit dem 
Verhältniß der Ritterſchaft zur Armee zuſammenhange. Ohne 
Ritterſchaft und Landräthe werde man keine Kammer haben, wie 
die jetzige (Gelächter links), um den revolutionären Sauerteig, den 
die Linke in das Land gebracht, wegzuſchaffen. Die Erhaltung der 
Krone gebühre der Rechten, welche es verhindert habe, daß man in öſter⸗ 

Alle Ver⸗ 
hältniſſe hätten ſich im Laufe der Jahrhunderte mehr geändert, 
Wahrend ſich die Preſſe vor 
100 Jahren mit Staats- und gelehrten Sachen beſchäftigt habe, 
gäbe es jetzt National- und Kreuz⸗Zeitungen, ja in andern Län⸗ 
dern habe die Preſſe ſogar Throne geſtürzt. Nach meiteren Ab⸗ 
ſchweifungen zu den engliſchen und franzöſiſchen Einrichtungen und 
dem weſtmächtlichen Bündniß, bemerkt der Redner zur Sache, daß 
die Rechte beweiſen müſſe: ſie wolle keine Laſten abſchütteln, und 
usübung der Polizeige⸗ 


Man habe geſagt, die 
frühere ländliche Polizei Verwaltung werde nicht wiederkey⸗ 
ren, die Zeit ſei milder geworden. Ja, meine Herren, das iſt 
wahr, denn die, welche die Prügelſtrafe wieder haben wollen, 
wollen auch nicht mehr 200, ſondern 20 Hiebe als höchſtes 
Strafmaß, alſo milder iſt die Zeit geworden. (Gelächter.) Schließ⸗ 
lich führt der Redner den Beweis, daß man die Ortsobrigteit 
der Gutsherrn wiederherſtellen wolle, und die Einführung der 
Polizei⸗Gewalt nur als Mittel zum Zweck betrachte, Es yei nur 
auf die Herrlichkeit der kleinen Herren angejehen, für welche Herr 
v. Gerlach doch wohl nicht auch, wie für die Könige ein göttliches 
Recht beanſpruche. Jedenfalls ſtande das Anſehn der Könige 
unerſchütterlich feſt, w hrend man ſich ſeit 60 Jahren bemühe, 
den kleinen Herren Boden im Lande zu verſchaffen. Durch Mit⸗ 
tel, wie ſie jetzt zur Anwendung kamen, entzöge man ihnen die 
legten Sympathieen im Lande. Nachdem hierauf der Dlinijter 
des Innern noch einmal die Bedenken gegen die Vorlage zurück⸗ 
weiſt, und die Annahme der erſteren empfiehlt, wird der Schluß 
angenommen. Herr Marcard, der poſſierlichſte Redner der 
Rechten, deſſen Aufführung auf der noch übrigen Rednerliſte bis- 
her ſtets den Schiuß der Debatte hat befördern helfen, beweift 
zunachſt, daß ihm diesmal vor dem Schluß der Debatte be⸗ 
reits das Wort ertheilt wurde und beſteigt die Tribüne, um eine 
giede zu reden, die alles bisher in dieſem Genre Dageweſene weit 
hinter ſich laßt. Man denke ſich die Perſon des Redners, 
eine hohe Geſtalt mit hochblondem Haar, in der Auditeurs⸗ 
Uniform und mit einem exemplariſch mächtigen Schnurrbart 
à la Heinau ſeligen Andenkens, der bis auf die Bruſt herab⸗ 
hangt. Der Nedaer hat eine Scharte auszumegen, er hat 
ſich bei feiner Partei nämlich in ſtarken Mißkredit gebracht, 
denn er hat von Rittern mit dem Deſtillirhelme geſprochen. 
Heut nimmt er einen gewaltigen Anlauf und ſpricht in einem 
ÜUthemzuge von der Rechten und dem Schutz, den fie der Krone 
1848 geleiſtet (die jetzige Rechte ell), von dem Zuſammenhange 
der Armee mit der Ritterſchaft, deren Söhne wie die des Land⸗ 
mannes zahlreicher in der Armee dienten, wie die des Induſttia⸗ 
lismus, denn die Söhne des letzteren ſeien in Minden nicht Uns 
freiwillig in die Arbeiter Abtheilung eingetreten, ferner von der eng⸗ 
liſchen Gentry und den engliſchen Romanen, gus denen ihm die 
Linke beweiſen ſoll, ob nicht die Friedensrichter beſſer fortkämen 
als die Induſtriellen, ferner von einem „gefunden Franzoſen⸗ 
hahe, deſſen man ſich nach Leo befleißigen müfje, und endlich 
von dem gekreuzigten Heiland, der mit dem Chriſtenthum Ver⸗ 
jöhnung herbeiführen ſolle, und das Alles, wo es ſich um Ein⸗ 
führung der ländlichen Polizeiverwaltung in die 6 öͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen handelt, von der der Redner nicht eine Sylbe ſpricht. Ich 
habe ſeit meiner letzten Sonntags: Anweſenheit im Renz'ſchen 
Cu kus ein fo ſchallendes Gelächter nicht gehört, wie heute wäh⸗ 
rend der Rede des Hrn. Marcard von allen Seiten des 
Hauſes und beſonders herzhaft von der Rechten ectönte. In der 
That erinnert der ganze Herr Marcard lebhaft an Htn. Qualit! 
der ja auch wohl bei Ihnen in gutem Andenken ſteht. Hat 
denn die Rechte nicht ſo viel Macht, den jedenfalls unerſprießz 
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lichen Sprechmatismus (venia sit verbo) dieſes Abgeord⸗ 
neten zum Schweigen zu bringen! Das wäre doch wohl das 
geringſte Opfer, was ſie dem ſtets gerühmten Patriotismus dieſes 
Herrn auferlegen könnte. — Damit ſchließt die allgemeine Dis: 
kuſſion. Nach dem Reſumé des Berichterſtatters und der Rede 
des Herrn Lette gegen die Einleitung wird die Sitzung um 3 Uhr 
vertagt auf Donnerſtag 11 Uhr. 

Unter den jüngſt ernannten 11 „Regierungs⸗Räthen“ befin⸗ 
den ſich die bisherigen Aſſeſſoren v. Fritſche, Rudloff, Schmed⸗ 
ding, Dietlein (bisher Landrath) und Wohlers. — Die 
Forſt⸗Inſpektoren Lichtenfels zu Torgau, Hartig zu Poſen, 
Tramnitz zu Bromberg, don Wedelſtädt zu Oppeln, Gum⸗ 
tau zu Breslau und Schirmer zu Koblenz ſind zu Jorſtmeiſtern 
ernannt. 

Auf die öffentlichen Anfragen des Rabbiners Dr. Philippfon 
in Magdeburg hat der Abgeordnete für Neuſtettin, Rechtsanwalt 
Wagener, folgende Erklärung veröffentlicht: „Dem Herrn Dr. 
Ludwig Philiprſon auf feine wiederholten öffentlichen Provokatio⸗ 
nen zur Antwort, daß, wenn er ein fo lebhaftes Intereſſe daran 
nimmt, in welcher Weiſe mein auf die Abänderung des Art. 12 
gerichteter Antrag öffentlich vertheidigt werden wird, ich ihn nur 
darauf aufmerkſam mache, daß die betreffende Sizung des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten eine öffentliche, alſo auch ihm zugängliche 
fein wird. Mich über einen Antrag, der dem Landtage zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorliegt, in einen Zeitungskrieg mit dem Rabbiner 
der jüdiſchen Gemeinde zu Magdeburg einzulaſſen, ſcheint mir eben 
fo unpafjend als überfluͤſſig. Zur beſonderen Befriedigung hat es 
mir übrigens gereicht, in den Petitionen der jüdiſchen Gemeinden 
gegen meinen Antrag den beſten Anhalt für denſelben zu finden. 
Mit Recht berufen ſich die Juden auf ihre Religion und die Ga⸗ 
rantieen, welche dieſelbe bietet, ſie beweiſen damit thatſächlich, wie 
wichtig die Frage nach der Religion und deren Werth für die 
Abmeſſung politiſcher Rechte iſt. f 

Bromberg. Bei der Bahnwärterbude Nr. 19 in Ohra⸗ 
Niederfeld zeigte ſich am 27. Dezbr. v. J. Abends etwa 10 Uhr 
ein Unbekannter, der ſich trunken ſtellte und nach der Wohnung 
des Eigenthümers Alsgat in Ohra⸗Niederfeld fragte. Bald darauf 
bemerkte der Wärter abermals auf der Bahn einen Unbekannten, 
der von dem Bahnübergange am Kreuzwege in Ohra-Niederfeld 
nach der Chauſſee ging, und als er angerufen wurde, die Flucht 
ergriff. Beſorgt gemacht, revidirte der Wärter nochmals den Bahn- 
Uebergang des Kreuzweges in Ohra- Niederfeld und fand nun in 
den Fugen für den Radflanſch 3 Steine 5 bis 6 Zoll ſtark feſt 
eingerammt. In dieſem Augenblick eilte der Perſonenzug von 
Dirſchau heran. Es wurde das Halteſignal gegeben und das 
Fahrhinderniß demnächſt beſeitigt. Da es bisher nicht gelungen 
iſt, den Thäter, der vermuthlich jener Unbekannte geweſen iſt, zu 
ermitteln, ſo bietet die Königl. Direktion der Oſtbahn 50 Thlr. 
Belohnung demjenigen, der ihr zuerſt den Thäter dergeſtalt be⸗ 
zeichnet, daß er verfolgt und beſtraft werden kann. 

Frankreich. 

Paris, 12. Februar, 2 Uhr Nachm. Der beutige Moni⸗ 
teur enthalt ein kaiſerliches Dekret wegen Vertheilung der 140,000 
Mann der Klaſſe von 1856 in die verſchiedenen Korps. Die 
Reviſions⸗Konſeils werden am 25. Februar ihre Thaͤtigkeit ber 
beginnen. 

Man glaubt vielfach an einen baldigen Abſchluß des Friedens. 

Paris, Mittwoch, 13. Februar, Morgens. Der heutige 
„Conſtitutionnel' meldet als Neueſtes aus London, daß die eng: 
liſch⸗amerikaniſche Differenz ſich auf dem Wege der Ausgleichung 
befinde. — Das heutige „Journal des Devates“ jagt, daß der 
Abſchluß des Friedens vermuthlich ſchon in der Rede des Kaiſers 
bei Gelegenheit der Kammereroͤffnung angezeigt werden würde. 

Paris, 11. Februar. Alle Journale melden, daß der 
Baron v. Brunnow erſt morgen oder übermorgen in Paris ein⸗ 
treffen wird. Dagegen verſichern ſonſt gewöhnlich gut unterrich⸗ 
tete Perſonen, daß ſich derſelbe bereits feit einigen Tagen im Ge⸗ 
heimen in Paris aufhalte und ſchon mehrere lange Konferenzen 
mit dem Grafen Walewoki gehabt habe. Ich weiß nicht, ob dieſe 
Nachricht begründet iſt. Gewiß iſt jedoch, daß ſich ſeit vierzehn 
Tagen zwei ruſſiſche Diplomaten in Paris beſinden und faſt jeden 
Tag mit dem Grafen Walewski verkehren. Graf Cavour, der 
ſardiniſche Bevollmächtigte, wird am 16. oder 17. d. in Paris 
erwartet. 

Wir erfahren heute, daß Lord Clarendon mehrere Gemächer 
im Louvre » Hotel angenommen und das Hotel Cooper in den 
Champs⸗Elyſees zurückgewieſen habe, weil er ſich auf nicht länger 
als acht Tage verpflichten wollte. Lord Cowley iſt nach London 


Die kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Ftuillet.) 
Gortſezung.) 

Nichtsdeſtoweniger machte ſich mir nach einigen Minuten 
tiefen Schweigens das Mißliche meiner Lage ſehr fühlbar. Jay 
verſuchte vergebens, mich in meine Lektüre zu verſenken, denn ich 
ſah nichts als eine Menge rother Pantoffeln auf dem Papiere 
tanzen. Eine offene Scene ſchien mir ganz entſchieden wünſchens⸗ 
werther, als dieſe unbequeme und hartnäckige Nachbarſchaft, als 
die ſtumme Feindſeligkeit, die meinen verſtohlenen Blicken der uns 
ruhig bewegte Fuß der Frau von Palme, das Klingeln ihrer 
Ringe auf der Marmorplatte, und das Zucken ihrer Najenflügel 
berrieth. Ich ſtieß alſo wider Willen einen Seufzer der Erleich. 
terung aus, als die plözlich geöffnete Thür eine neue Perſon auf 
die Bühne führte, die ich als eine Verbündete betrachten konnte. 
Es war eine Jugendfreundin der Lady A. .., die Madame Dur⸗ 
maitre heißt; fie iſt Wittwe, unſäglich ſchön und zeichnet ſich vor 
den andern modiſchen Närrinnen durch einen geringeren Grad der 
Thorheit aus. Aus dieſem Grunde und vielleicht eben fo ſehr 
wegen ihrer überlegenen Reize erfreut ſie ſich ſeit alter Zeit der 
Feindſchaft der Frau von Palme, die ſich mit einer Anſpielung 
auf die dunklen Kleider ihrer Rivalin, auf den ſchmachtenden 
Charakter ihrer Schönheit und auf die etwas elegiſche Färdung 
ihrer Unterhaltung darin gefällt, unter der jungen Welt ihr den 
Beinamen „die Witiwe des Malabar“ zu geben. Madame Dur⸗ 
maitre hat entſchieden keinen Geiſt, aber ſie hat Verſtand, ein 

wenig literariſche Bildung und viel Anlage zu ſüßen Träumen. 


gereiſt, um ſich von den Inſtruktionen, die Lord Clarendon und lichkeit Mosquitiend anerkennen und zur Unterſtützung jenes Lars 


er erhalten ſollen, in einer perſönlichen Beſprechung mit den Mi— 
niſtern um ſo ſtärker zu durchdringen. 


vorgezogen, der Kaiſer ließ jedoch den Miniſterrath für Paris ent⸗ 
ſcheiden, um gewiſſen Gerüchten im Voraus ein Dementi zu ges 
ben. — Man jagt, das faiferlihe Kind werde den Titel König 
von Algier führen. — General Randon hat mehrere Regimenter 
zum Behuf einer neuen Expedition gegen die Kabylen verlangt; 
dieſelben wurden ihm verweigert und die Expedition iſt vertagt. 

Das Verbot des Einlaſſes ruſſiſcher Journale in Frankreich 
wird, wie verlautet, in Kurzem aufgehoben werden; dieſe Maß⸗ 
regel wäre ein neues Anzeichen der hier herrſchenden friedlichen 
Stimmung. 

Der antike Sarkophag des Königs von Sidon, Asmunazar, 
ein Geſchenk des Herzogs von Luynes und auf Staatskoſten von 
Beyrut nach Havre gebracht, iſt hier angelangt und in der aſiati— 
ſchen Gallerie des Louvre-Muſeums neben dem phöniziſchen Gar: 
kophage von weißem Marmor aufgeſtellt worden, der, gleich jenem 
von Asmunazar, durch den Kanzler des franzö ſiſchen Konſulats zu 
Beyrut, Peretié, aufgefunden ward. In der letzten öffentlichen 
Sitzung des Inſtituts verlas der Herzog von Laynes eine von 
ihm gefertigte Ueberſetzung der langen phöniziſchen Inſchrift, welche 
in ſehr ſchoͤnen Schriftzügen auf dem Deckel des Sarkophags von 
Asmunazar ſich befindet und die Namen des Königs und ſeiner 
Vorfahren enthält. (K. Z.) 

Italien. 


Aus Turin vom 7. Februar wird der Independance Belge 
geſchrieben: „Trotz der Friedens-Konferenzen hat der hieſige eng: 
liſche Geſandte, Herr Hudſon, aus London Inſtruktionen erhalten, 
welche ihm anempfehlen, die Bildung der engliſch⸗italieniſchen Le⸗ 
gion zu beſchleunigen. An den Befehlshaber dieſer Legion iſt 
ferner der Befehl ergangen, eine Schwadron Kavallerie und eine 
Batterie leichter Artillerie zu organiſiren.“ 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 6. Februar. Das „Journal de St. 
Peterskourg“ bringt an der Spitze folgende Mittheilung: „Heute 
am 6. Februar hat Graf Eſterhazy, außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter S. K. K. Apoſtol. Maj., nach⸗ 
dem er auf ſeinen Poſten zurückgekehrt iſt, die Ehre gehabt, von 
Sr. Maj. dem Kaiſer in Audienz empfangen zu werden.“ — 
Graf Eſterhazy langte bekanntlich bereits gegen Ende Dezem⸗ 
ber in Petersburg an, verkehrte bisher aber nur mit dem 
Staatskanzler. 

Amerika. 

New⸗Nork, 26. Januar. Der Kongreß iſt noch immer 
ohne Sprecher. Bei der letzten Ballotage erhielt Banks 91, 
Richardſon 67, Fuller 29, Campbell 5, Pennington, Shorter 
und Porter je 1 Stimme. Zum Zuſtandekommen einer Wahl 
waren 98 Stimmen nöthig. Im Repräſentanten⸗Hauſe hat Boyce 
eine Reſolution vorgeſchlagen, des Inhalts, daß, da die Beziehun⸗ 
gen zu England der drohendſten Art yeien und die wichtigſten 
Ereigniſſe in Ausſicht ſtellen, es die gebieteriſche Pflicht des Hau: 
ſes ſei, ſich in einer ſo gefährlichen Lage durch Erwählung eines 
Sprechers zu organiſiren. Der Antrag ward auf den Tiſch ded 
Hauſes niedergelegt. Der Präjident hat dem Senate einen Brief 
vorgelegt, den Lord John Ruſſell am 19. Januar 1853 in Be⸗ 
treff der central amerikaniſchen Frage an Herrn Crampton gerich⸗ 
tet bat. Die Vorſchläge, welche Lord John in dieſem Schreiben 
zur Schlichtung der ſtreitigen Punkte machte, lauten: „Die eng⸗ 
liſche Regierung würde Folgendes als ein gutes und endgültiges 
Abkommen betrachten: Greytown wird zu einem freien und unab⸗ 
hängigen Hafen gemacht, der mit Mosgquitien durch Beziehungen 
der Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft verbunden wird, über 
welche noch eine nähere Einigung erfolgt. Mosgquitien erhält 
dafür, daß es ſeiner gegenwärtigen Stellung in Bezug auf Grey: 
town entſagt, eine Entſchädigung, oder es werden ihm Vortheile 
zugeſichert, welche den in dem Vertrags-Entwurfe vom 13. April 
1852 niedergelegten entſprechen. Gropbritannien und die Vereis 
nigten Staaten ſind, ohne Greytown geradezu zu garantiren, doch 
bereit, gemeinſchaftlich zur Vertheidigung der Unabhängigkeit der 
freien Stadt oder des Hafens Greytown zu handeln, gleichviel, 
von welcher Seite ein Angriff erfolgen mag. Weſentlich und 
von unmittelbarer Wichtigkeit iſt, daß die Behörden von Greyto. en 
entweder unbedingt unabhangig auftreten und dabei die Verpflich⸗ 
tung übernehmen, Mosquitien zu vertheidigen, oder daß ihre 
Unabhangigkeit eine nur bedingte ift, in jo fern fie die Oberherr⸗ 
— —————— — 
Sie rühmt ſich einer gewiſſen Kunſt der Unterhaltung und da ſie 
in mir kein anderes geſellſchaftliches Talent entdecken kann, hat ſie 
ſich in den Kopf geſetzt, daß ich mit dieſem begnadigt fein müßte, 
was ihr auch ſofort das Verlangen einflößte, ſich von der Rich⸗ 
tigkeit ihrer Vorausſetzung zu überzeugen. So entſpann ſich 
zwiſchen uns ein haufiger und faſt herzlicher Verkehr, denn wenn 
ich auch nicht allen ihren Hoffnungen entjpredyen konnte. jo hörte 
ich doch mit religiöſer Aufmerkſamkeit dem melancholiſchen 
pathos zu, in dem ſie gewöhnlich ihre Worte binflöret. Ich 
thue, als ob es Anklang in mir fände, und ſie weiß mir Dank 
dafür. In Wahrheit aber werde ich nie müde, ihre Stimme zu 
hören, die Muſik iſt, ihre Züge zu betrachten, die von ausnehmen- 
der Reinheit ſind, und ihre großen ſchwarzen Augen zu bewundern, 
die ein Vorhang von dichten Wimpern in myſtiſche Schatten 
hüllt. Wie dem auch ſein mag, beunruhige Dich nicht; ich habe 
mich dahin entſchieden, daß die Zeit, geliebt zu werden und ſelbſt 
zu lieben, für mich vergangen iſt. Die Liebe iſt eine Krankheit, 
in die man niemals verfällt, wenn man ſich aufrichtig bemüht, 
die erſten Convulſionen zu unterdrücken. 

Frau von Palme hatte ſich umgekehrt, als ſie die Thür 
gehen hörte, und ein wilder Blitz zuckte aus ihren Augen, als 
ſie Madame Durmaitre erkannte; der Zufall hatte ihr eine Beute 
geſchickt. Sie ließ die ſchöne Wirte mit der ſchmachtenden und 
leidenden Langſamkeit, die ihren Gang charakter iſirt, einige 
Schritte gegen uns thun, brach in ein ſchallendes Gelächter aus | 
und rief mit Emphaſe: — „Bravo, ein Gang zum Tode, das 
Opfer zum Altar geſchleift, Iphigenie .... oder N 
Hermione + 


| 
Die Niederkunft der Kaiſerin wird nicht in St. Cloud, fon= || jhyer Seeoffizier oder ein Civilbeamter für dieſen Poſten beſſer 
dern in Paris ſtattfinden. Die Kaiſerin hätte den erſteren geeignet iſt, das zu entſcheiden, muß ich Ihnen überlaſſen. Wenn 


des ſich verpflichten. Zu dieſem Zwecke würde ſich ſofort ein 


Unterböndler nach Greytown zu begeben haben. Ob ein engli— 


die Regierung der Vereinigten Staaten dieſe Anſichten theilt, ſo 
würde es wünſchenswerth ſein, an Stelle des nicht angenommenen 
Projektes vom April 1852 eine neue Konvention vorzuſchlagen 
und abzuſchließen, und zu dieſem Zwecke zu gleicher Zeit einen 
engliſchen Bevollmächtigten abzuſenden.“ Im Senate ſoll dieſer 
Brief morgen zur Sprache kommen. 

Der New ork Tribune wird aus Waſhington vom 23. 
Januar gefarieben; „Eine amtliche Antwort von Seiten Däne⸗ 
marks auf den Vorſchlag Marcy's vom 3. November in Betreff 
des Sundzolles iſt noch nicht eingelaufen.“ 

Stettiner Nachrichten. 

Die Schifffahrt iſt ſtromaufwärts 


** Stettin, 13. Februar. orgen die erſten Kab; 
n Kahne 


als eröffnet au betrachten. Es kamen heute M 
von Schwedk hier an und morgen ſchon dürften andere von Frank⸗ 
furt eintreffen. Die Verbindung mit See iſt jedoch erſt in etwa 
14 Tagen iu erwarten, von jo günſtigem Einfluß auch die gegen- 
wärtige milde Witterung dem Eisgange auf dem Reviere zu ſein 
Go Heute Vormittag 11 Uhr unternahm das Komité des hie⸗ 
gen „Dampfſchiff-Vereins“ mit dem eiſernen Dampf - Bugfirboot 
„Uecker“ zum Zweck einer Rekognoszirung eine Fahrt nach dem Haff, 
gelangte indeß nur bis Ziegenort, von wo es gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags zurückkehrte. Das Eis liegt auf dem großen Haff, etwa 
noch 9 Zoll ſtark, feſt. In der Stepnitzer Bucht hat ſich durch die 
ſteten Weſtwinde eine Menge Treibeis Winne während 
die Eisdecke bei Warp, die etwa auf Flintenſchußweite vom Ufer 
7 iſt, noch von Fiſchern beſucht wird. Daſſelbe iſt auch 
auf der Südſeite des kleinen Haffs, bei Ueckermünde, der Fall. 
Indeſſen hat ſich 5a l. Warp und Roland eine Art Durchfahrt 
dadurch gebildet, daß die Eisdecke guerüber zerriſſen iſt. ieſe 
urth, die gewiſſermaßen als Grenzſcheide des großen und kleinen 

affs zu betrachten iſt, hatte vor wenigen Tagen eine Breite von 
200 Schritt und geſtattete ſomit bequem die Kommunikation mit 
dem len eitigen Ufer. 

* Man geht mit dem Plane um, hier am Platze eine Lebens- 
Verſicherungs-Geſellſchaft mit bedeutendem Kapitale zu gründen. 
g Vermiſchtes. N ? 
„Vor Kurzem hatte in der Rue Grenelle St. Honors zu Paris 

eine ſonderbare Produktion ſtatt, nämlich: „Eine große philan⸗ 
tropiſche Hgarputz⸗Feierlichkeit“, zum Beſten einer 80 jährigen Wittwe 
von 16 Friſeuren und Profeſſoren aller Schulen veranſtaltet, Ein⸗ 
trittspreiſe 1 Fr. 50 Ct, für Damen 1 Fr. — Das Programm 
agte . daß, „damit die Soirce nicht allein einträglich für die 
nterejjante Wittwe, ſondern auch lehrreich für die jungen Hgar⸗ 
künſtler ſei, nur Pracht⸗Haarputze zur Ausführung kommen ſollten. 
ebenſo. Um 10 Uhr doppelte Promenade der euren Damen, von 
den Ausführern des Kopfputzes ſelbſt 1 — die, um das Betrachten 
ihrer „Compoſition“ Pr erleichtern, erſt rechts, dann links um den 
Saal und in der Mitte auf ihre Plätze zurückgehen werden. — 
Nach der Promenade wird 
über Kopfputz vortragen. 
den Damen enden.“ 


Um 8 Uhr präciſe Ausführung von 5 Hi uren. Um 9 Uhr 


a Croiſat (ein Friſeur) einige Worte 
ie Soirée wird mit einem Defile vor 


| Börfenberichte, son 
Berlin, 13. Februar. Weizen, ſtiller. Roggen, zu nachgeben⸗ 
den Preiſen gehandelt, ſchließt angeboten. Rüböl, fl 
ebenfalls nachgebend. 0 
Weizen loco 80-115 Rt. z - 
Roggen, loco sspfd. 781, Rt. 7er 82pfD. bez., ae und 
N und Gd., 273 


au. Spiritus, 


Br., 16 ½ Gd., April Mai 16 ½— ½ — ½% Rt. bez. u. Gd., 
l September ⸗Oktbr. 14% — ½ — 4 ½ Rt. bez. und Gd., 
14½ Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 29 Rt. bez., mit Faß 29 Rt. bez., 
Februar und Febr.⸗März 29 Rt. bez. u. Gd., 2% Br., März⸗April 
29 ¼ö— ¼ Rt. bez., 29%, Br., 29% Gd. Abril-Mal 30 ½ — , Rt. 
bez. u. Gd., 30% Br., Mai⸗Juni 31 Rt. bez. u. Br., 30% Gd., 
Juni⸗Juli 313,4 Rt. bez., 31¾ Br., 31 ½ Gd. l 

Breslau, 13. Februar. Weizen, weißer 55—136 Sgr., gelber 
52 — 127 Sgr. Roggen 95 — 108 Sgr. Gerſte 64 — 75 Sgr. 

afer 35 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 
ralles 13½ Rt. Gd. 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


— — ————— ——O—ä— — —— ʒ——— 2 y— ne 
Morgens Mittags Abends 
Februar. A Uhr. 2 ihk. 10 Uhr 


— 


Quart bei 80 % 


Barometer in Pariſer Linien 12 336,57“ 336,93“ 336,09“ 
auf 0 O reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. — K 1% 
Cr yd c / ³ A TEE ESTER Re 
O wollt Ihr, daß man mich an ſeinem Wagen weinend ſieht! 
Wer hat doch dieſe Verſe gemacht, ... ich bin fo unwiſſend ... 
Ah, Ihr Freund, Herr von Lamartine, glaube ich. Denkt er an 

Sie, meine Theure? —“ 

— „„Ah! Sie citiren jetzt Verſe, liebe Freundin!“ — 
ſagte Madame Durmaitre, die nichts Andres zu erwidern wußte. 

— „Warum nicht, liebe Freundin? Haben Sie ein Privi⸗ 
legium darauf? — „An ſeinem Wagen weinend ſehn“ — ich habe 
dieſe Worte von der Rachel gehört . . . Aber in der That, die 
Verſe find nicht von Lamartine, fie find von Boileau ... Ich 
muß Ihnen geſtehen, meine kleine Nathalie, daß ich den Plan 
gefaßt habe, Sie zu bitten, mich in der Kunſt der ernſten und 
tugendbaften Unterhaltung zu unterrichten .. Das muß ſehr 
beluſtigend ſein, und um gleich anzufangen: Wen ziehen Sie vor, 
Lamartine oder Boileau?“ — 

— »s Aber Bathilde, das gehört ja gar nicht hierher!““ — 
erwiderte Madame Durmaitre mit genug Verſtand und viel zu 
viel Gutmüthigkeit. 

— „Ah — begann Frau von Palme von Neuem, und 
plötzlich mit dem Finger auf mich zeigend, fügte ſie hinzu: — 
„Sie geben vielleicht dieſem Herrn den Vorzug, der auch 
Verſe macht!“ — 

— Nein, gnädige Frau — ſagte ich — das iſt ein Irr⸗ 
thum; ich fündige nicht in Verſen, — 

— „Ah, ich glaubte. Entſchuldigen Sie!“ — 

Madame Durmaitre, die wahrſcheinlich dem Bewußtſein 
ihrer ſouverainen Schönheit ihre unverwüſtliche Seelenruhe ver— 
dankte, begnügte ſich, mit verachtender Nachläſſigkeit zu lächeln. 


12 + 1,20 


. chu 92 Kirchliches. 


in der St. Peker⸗Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper. 


— . — — 


— — — 


Lotterie. 


Kl Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der ꝛten 
aſſe ligter Königlichen „Klaſſen-Lotterie fiel der 
Hauptgewinn von 10,000 % auf Nr. 4127; 1 Ge⸗ 


winn von 4000 ½ auf 

f auf Nr. 80,00 1; 3 Gewinne zu 200 
ein auf Nr 9277, 26,130 und 33803, und 3 Ger 

winne zu 100 auf Nr. 29,936, 76,912 u. 87,386, 
Berlin, den 13, Februar 1856, 

Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


— ER 


| Bekanntmachung. 

N Die der Stadt Stettin zuſtehende Fiſcherei in 
75 Mollen-See ſoll für die Zeit Trinitatis 1856 bis 
Waden 1862 meiſibietend anderweitig verpachtet 


Mi Zur Abgabe der Gebote ſteht Montag den ten 
f kälz diefeo Jahres Termin im Magiſtrats⸗Situngs⸗ 
Ale Morgens 10 Uhr an. . 
Stettim, den 12. Februar 1856. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


s 2 
— — — —— 


Iduna. 

Lebens, Penfions: u. Leibrenten⸗ 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Halle a. S. i 
Leb. Nach den verſchiedenſten, auf das menſchliche 
beben Bezug habenden Verſicherungen hat die oben 
4 annte Geſeulſchaft auch zwei Kinderverſorgungs⸗ 
len oiganiſict, auf weiche wir im Nachſtehenden 
7 —— hinzuweisen nicht unterlaſſen konnen. 

t: 


I. Die Verſicherung aus väterlicher Fürs 
ne für das ſpate Alter der Kinder. 
bgleich dieſe Verſicherung ſchon langſt ein fühl- 
bares Bedürfniß geweſen, ſo findet fie ſich gleichwohl 
& keiner anderen Geſeuſchaft. Nach derjeiben wird 
damlich gegen eine einmauge Einzahlung von 10 
aufmaıte bis zu jedem beliebigen Betrage eine nach 
— Jahren beginnende veibrente erworben, welche 
deſtens 12 Prosent der Einlage im Anfange er⸗ 
Eichen und in ſpateren Jahren fur die emfachen 
Magen auf 500 Procend ſteigen muß. Die Ver⸗ 
(gerung kann auch jo abgeſchloſſen werden, daß die 
stangen bei fruhzeuigem Tode der Kinder zulück⸗ 
attet werden. uch 
»Die Kinderverſorgung durch gegenfeitige 
eerbung mit oder ohne Nucrgewährung 


| 
| 
| 


Kinder. En 
Auf Die Iduna bat dleſe Verſicherung im Hinblick 
ti das beriſchende Zeutvedurfiuß und nach ſorgfal⸗ 
ger Erforſchung der Wünſche des z ublikums ein⸗ 
bon ctet, und durfte fie alles das leiten, was man 
In einer Kinderverſorgungskaſſe erwarten kann. 
dl ed derſelben it Kindern ein Kapital zu ſichern, 
much 20 Jahre nach dem Abſchluſſe der Verſiche⸗ 
dene, an dieſelben ausgezahit wird. Die in einem u. 
G2 lelden Jahre verſicherten Kinder, welche von der 
buct an, bis zum 20 Lebens-Jahre Aufnahme 
den, bilden bei dieſer wie bei der vorigen Verſiche⸗ 
zune eine Erbklaſſe. u. werden die mit 3½ 9% Zinſes- 
een capitaniſirten Ciniagen nach 20 Jahren an 
duräbetledenden Kinder pro rata ausgeſchüktet. Da⸗ 
10 daß die Einzablung nur einmal erfolgt, ent⸗ 
erh der große Vortheil einmal, daß ein Kind ohne 
trepate Opfer auch allen folgenden Jahresklaſſen ber- 
Ema, und ferner, daß durch das Ausjeßen weiterer 
agen niemals ein Verluſt entiichen kann. Im 
wündallgem Falle würde eim Kind nach 20 Jahren 
day Mens die Dovpelie Einlage wieder erpalten, 
der dend den Wapıfceinlichkeitsgejegen ein bedeuten⸗ 
ewinn in ſicherer Ausſict ſteht. 
Augen weite er Auskunft, ſo wie zu unentgeldlicher 
ten har von Erläuterungen und Ploſpecten erbie- 
Der General-Agent 
loth 


Die Speetal-Agenten : 

Herr J. H. Klein in Rügenwalde, 
A. Herrguth in Greiſenhagen. 

C. Arens in Garz a. O. 

Hugo Paul in Swinemünde. 

J. H. Ringe in Wollin. 

C, K. Seifert in Wolgaſt. 

E. W. F. Löper in Palewalk. 

Joh. Hane in Stargard. 


Sie ließ ſich in das Jauteuil ſinken, 
und ſagte zu mir: „W 


das ich ihr 
elch' trauriges Wetter; in 


fie Frau von Palme — halten Sie hier an. 
“tert vor dem Frühſtück. Sie werden ſich 


ſchlecht geſchlummert haben!“ 
Ich ha „Ich, meine liebe Freundin! Ah, jagen 
Ver habe himmliſche Träume gehabt ... 


unterhalten . . . die Ihrer Seele ähnlich waren 
durch Cypreſſen angelächelt ... 


tern am ame Durmaitre erröthete leicht, zuckte 


— 


Donnerſtag, s Uhr Abends, Wochengottesdienſt 


Nr. 21,127; 1 Gewinn von 


Nene Dampfer-Compagnie. 0 bl. Salpeter, 
| Die n Schifffahrt Anpin iſt binnen Aecht p (Tuan. Cano, 


— einigen Tagen zu erwarten. Wir haben daher unſere Schlepp⸗ directe Abladung von Anthy. 

kähne in Ladung gelegt und bitten um Zuweiſung von ‚Güternz 43 J Gibbs & Sons in London, 
Aulegeplatz: um Zimmerplatz, gegenüber paſent-Portland-Cement 
unfrem Comptoir im Stadtrath Well. Abladung Robins & Co. in 
mann'ſchen Hauſe. IR London, — 


＋ 


Hinderniſſe mehr abzuſehen ſind. 


der Einlagen bei vorzeitigem Tode der 


uberhaupt die Beſeitigung der Haarübel zu bewirken. 


„Nein, o nein, ich bitte Sie, Nathalie — unterbrach 
Es iſt genug ge⸗ 
unwohl machen!“ 
— „„Ei was, meine liebe Bathilde, Sie müſſen entſchieden 
— ſagte die ſchöne Wittwe. 


wahre Verzückungen Nl 
üͤcungen, wiſſen Sie? ... Meine Seele hat ſich mit Seelen 
. Engel haben 
et caetera Unſinn.“ — 


d nahm die Revue, die ich auf den Kamin gelegt hatte. 
D »Apropos, Nathalie — fuhr Frau von Palme fort. 
weden len Sie, wen wir heute beim Diner zu Herren haben 


oder die treffliche Nathalie nannte Herrn von Breuilly, zwei 
een andere verheirathete Männer und den Pfarrer der 


»Alsdann werde ich nach dem Frühſtück abreiſen“ — 


| 
Sobald wir beſtimmte Nachricht von der freien Fahrt bis Frankfurt haben, 
werden die Schleppkähne durch unſere Daupfſchiffe Stettin und Frankfurt lr ische kappkuchen 


ſofort befördert und, ſo weit es angeht, auch fremde Kähne zum Bugſiren angenommen. offeriren billigſt 


Die ſpäter eintretenden regelmäßigen Fahrten werden wir einrichten, ſobald keine ö Johs. Aulstorp 0 (C0. 


Stettin, den 13. Februar 1856. Neue böhmifche Pflaumen 
9 a Pfd. 21, Sgr., * 


zus d omite. 
— N. ONE große neue böhmiſche Tafel: 


n Pflaumen — a Pfd. 3 Sgr., — 
44 Abendhalle. | große ſüße türkiſche Pflaumen 
viertel Nr. 13, eine Bauſtelle von 3744 Ouad.⸗Fuß A Donnerſtag den 14 ten Februar; a 
Größe an den Meiſtbietenden veraußert werden. 


5 N — à Pfd. 3 Sgr., — 
dan Abhaltung der Licitation iſt ein Termin 8 Gone. 3 Qartkien, Rahel, emyßeblt 

en 

8 
. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll in der Neuſtadt von Etertin, im Bau⸗ 


auf 


. Aang 7 ul 8 Louis Rose. 
19. Februar c., Vormittags 11 Uhr, Be Anfang 7 Uhr. ER 7 N 
in meiner Wohnung anberaumt, zu welcher Unter- Si Torf⸗Verkauf. 
nehmun sluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer- . Trocknen geruchfreien Hakenwalder Maſchinen⸗ 
den, daß »ie Verkaufs⸗Bedingungen und der Be- Torf offerire ich das Tauſend zu 2 Thlr. 15 Sgr. 
bauungs-Plan im Te min eıngejeben werden können. 
Stettin, den 13 Febeuar 1856 
. Krafft, Baurath. 


Literariſche und Kuuſt⸗Anzeigen. 


Reſultate werden ſprechen! 


Bei Moritz Ruhl in Letpzig erſchien ſoeben 
und iſt in der Unterzeichneten vorrathig: 
Das neue 


Baarerzeugungsverfahren 
am Haupte des Menſchen 
nach gründlichen Ferſchungen auf dem Gebiete 
des Haarlebens. 
Eine praktiſche Anleitung = 
zur Verhütung der Haarleiden nebit Anleitung ur 8 


Heilung der Haarkranthenen und Wiederherſtellung 8 Cohn, Fränkel. & Ü 


bereits verlorenen Haupthaares durch Anwendung 5 0. 
eines satıpnahen veteran 28 Heumarkt- u. Hagenſtr.-Ecke 8 8, 
. 3 empfehlen zur Einsegnung unter dem 
Th. . e e | & en ein großes Lager 
Die Verfaſſer dieſer Schrift ſind die erſten, denen a ſchwarzwollener Waaren, 
a ln dean pie Mie n linden kein Opfer 5% als: 
euendes Studium die Mittel zu finden, durch ein e 2 5 7 
rationeules Kurverfahren nicht allein den jtudzeitigen | 80 „a br. Glanz⸗Camlots 5 9, 6, l Sgr., 
Verlun des Haares zu verhuten, ſondern auch ver- f br. Halb⸗Tbiebets 6, 7, 8 Sgr., 
lornes Hauptogar naturgemaß wieder zu ersetzen und 3 75 br. Glanz⸗Thiebets 12. 15S gr. 
br. facionirte Orleans 5 Sgr., 
‚br. Mix⸗Luſtre 4,9, 7 Sg, 
br. Cattune in hell und ganz dunkel 
5 2 % 3, 4, SS 


frei vor die Thüre, bei großen Poſten hilliger. 
Pladrin 107 bei Raddatz. 


Kiehn-Tüeer,. 
Ste inkohlen-Theer, 
Pech und 


Merge. 
©. F. Diedrich Wwe., 


Fiſcherſtraße 1039. 


Fürſtenflagger Käſe 
babe jetzt wieder vorräthig. 


Aug. Gotth. Glantz. 


ea. Gl 


2 a te Sophas, 


ein Schlafſopha und ein birkenes, beide noch gut er⸗ 
halten, ſtehen billig zu verkaufen Schubur. 860. bei 
F. Gross. 


— 


Verlobungs⸗Auzeigen. 


Hulda Segler, 
Max Zierold, 


Verlobte. 
Sichtz und Kl. Konarezyn, den 11, Februar 1856, 
Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung: 
Philippine Gross, geb. Gülle, 
Alois Wild. 
Grabow und Stettin, den 13. Februar 1856, 


— — — 


— 


Zu verkaufen. 


— nen 


See- Sand die Metze 2½ Sar., 
beſte Stahlfeder⸗Dinte. 
397. W. H. Schmidt. 


> 
— — 


Tor f- verkauf. 


„Steinkohlen erſetzenden Torf ofterire das Tauſend 
für 2 Thir. 20 Sgr. frei vor die Thüre. 
Miers, Bäckermeiſter, Rosengarten. 


Es ſteht ein Repoſitorium nebſt Ladentiſch billig 
zu verkaufen gr. Laſtadie 179 im Laden. 


Ein gut erhaltenes Klavier iſt zu verkaufen, 
kl. Domſtr. 690, 2 Treppen hoch. 


1 Haufen gutes Pferde-Heu, 2 kleine Haufen 


utes Kuh- Heu, ſind billig zu verkaufen 
k 2 Oberwiek No. 59, 


Hochrothe süsse 


Messinaer Aplelsinen, 
Neue Mess. Cronen 


empfing eine zte Sendung via Hamburg und empfiehlt 
in 9 wie au billigſt. 

it Schi manuel, Capt. Breck- 
wold erwarte direete Sendung von 
Messina auf hier bei Aufgang des 


Wassers. 
Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 217. 


In obigem Werichen iſt dieſes auf rein wiſſenſchaft⸗ 
licher Grundlage beruhende Heilverfahren, welches 
bereits von bedeutenden medizmiſchen Autornaten 
als wahrhaft wirkſam empfohlen ward, dargelegt und | 
damit der haarleidenden Menjchhect die bisher noch 
N vergeslich geſuchte Hulfe ge⸗ 
oten. 


. Grassmann's Buchhandlung, 


Schulzeuſtraße 341. 


Eine Parthie gewirkte Tücher in weiß, 
ſchwarz, blau, grün u. Mode⸗Farbe 
von 1˙½ Thlr., 2, 3, 5 Thlr., 

6 Ellen lange Long Shawls von 2, 
3, 4 Thlr. 


5 Eine Parthie ſchwarzer 
Taffete von 15 Sgr. an. 


Auetionen. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen 
am 15. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, in der neuen 5 
Brauerei zu Kupfermühl | 
ca. 15 Tonnen gutes bairiſch Bier und ca. 
4 Centner friſcher Hopfen 
verſteigert werden. Relsler. 


wi Holz⸗Verkauf. 


Am Mittwoch den 20. Feb uar, Vormittags 10 RE 
Uhr, ſollen in der zu Sellin gehörigen Forſt zu Ganz⸗ 
kowen Pribbernow bei Greifenberg in Pommern 

100 Klafter Buchen-Klobenholz, 


Putz Oel, — 
. N welches wegen ſeiner Zweckmäßigkeit immer mebr An⸗ 
30 do. Knuppelholz erkenuung findet öfing ich wieder neue Zuſendung 
und einige 30 Stuck Nutz-Eiaen von 2½—1½ Fuß und ae in Glalern mit Gebrauchs“ 
ae + mu. a, 2 Anweiſung zu 2½ Sgr., pr. Pd. 17 Sgr. 
Sell enn bei Greuenberg in Pommern 1 aw 
den 13. Februar 1856. . Friedr. Weybhrecht, 
Grapengießerſtr. 167. 


J. Wegener. 


ſagte die kleine Gräfin, indem fie mich anſah. 
— „„Sehr verbindlich für uns!““ — 


merkſamkeit für das Unwetter zu entſchädigen, das die mir be⸗ 
dame zeugte Sympathie auf ſie herabgezogen hatte. 
eee > . Wie Du bemerkt haben wirft, befleißigte ſich die kleine 


angeboten hatte, 
Wahrheit, dieſer 


Heroſthümmel drückt die Seele ihn f i 
E nieder. Ich ſah ihn ſoeben durch || Durmaitre. gruen! } 3 S En ren 2 
Gets ter an; alle Bäume gleichen Cypreſſen und das ganze — „Sie wiſſen, — erwiderte die Andre mit unerſchütter⸗ en e e Berate e 
eſilde einem Kirchhofe. Man ks “u ic — B i ur die Geſellſchaft von Männern] ohne Maaß un eſchmack, 0 eiſtige 
chhof Önnte fagen .. licher Haltung daß ich n Geſellſchaft von Hülfequellen entwickelt, als ich ihr zugetraut hatte, und obgleich 


liebe, und es giebt drei Arten von Individuen, die mir weder 
dieſem, noch irgend einem andern Geſchlechte arzugehören ſcheinen, 
nämlich verheirathete Manner, Prieſter und Gelehrte!“ — Indem 
fie dieſen Urtheilsſpruch zu Ende brachte, ſchleuderte mir Frau 
von Palme wiederum einen Blick zu, deſſen ich gar nicht bedurfte, 
um zu begreifen, daß fie mich in ihrer Klaſſeneintheilung unter 
den geſchlechtsloſen Weſen figuriren ließ. Das konnte freilich 
nur unter den Individuen der dritten Kategorie ſein, auf die ich 
offenbar kein Recht hatte, aber für dieſe Damen iſt man mit 
wenig Koſten ein Gelehrter. 1 
h e hatte uns die Glocke im Schloßhof die Früh⸗ 
ſtücksſtunde angemeldet und Frau von Palme fuhr ſort: — „Ah, 
das Frühſtück iſt fertig, Gott ſei Dank, denn ich habe einen 
diaboliſchen Hunger — mit götiger Erlaubniß der reinen Geiſter 
und befümmerten Seelen.“ — Nach dieſen Worten machte ſie 
eine Gliſſade bis an das andere Ende des Salons und warf ſich 
in die Arme des Marquis von Malouet, der ſoeben mit jeinen | , dae s e 
' Gäften eintrat. Was mich anbetrifft, jo beeilte ich mich, meinen ſich nun die Stimmung ſanften 
Arm der ſchönen Wittwe anzubieten, und ſie durch doppelte Auf-] Kind und übelberathene Weib. 


ſie dieſelben gegen mich gerichtet hat, kann ich doch nicht umhin, 
ihr dafür Dank zu wiſſen, — ſo ſehr haſſe ich die albernen 
Tröpfe, die ich in dieſer Welt bösartiger gefunden habe, als die 
offentundige Nichtsnutzigteit. Um ihr Gerechtigleit widerfahten 
zu laſſen, waren die Repreſſalien, die fie ſich gegen mich erlaubt 
hatte, ganz abgeſehen von dem Umſtande, daß zu drei Viertheilen 
ein unſchuldiges Haupt betroffen wurde, in gutem und ehrlichem 
Krieg genommen; ſie kamen aus keinem ſchlechten Herzen und halten eher 
einen 1 75 und muthwilligen Charakter, als den jener ernſthaften 
Bödwilligkeit, zu der ſich der Haß einer Frau jo häufig auf geringere 
Herausforderungen hin verſteigt, als die waren, über die ſich die kleine 
Gräfin Zu beklagen hatte. Ich hatte mehr als einmal während 
dieſes Scharmüßels innerlich lachen müſſen, und der Eindruck, den 
es mir von meiner Feindin zurückließ, war mehr zu ihren Gun⸗ 
ſten als zu ihrem Nachtheil. In das abſtoßende und unbehag⸗ 
liche Gefühl, das mir das extravagante Weltkind einfloͤßte, miſchte 
Mileidens jür das ſchlecht erzogene 
(Jortſezung folgt.) 


Sie das nicht! 


mit den Schul⸗ 
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= 


Den Re 


um ſchnell damit zu räumen, verkaufen wir unter 


Ebenſo empfehlen wir unſer aſſortirtes 


zu den billigſten Preiſen. 


Billige Strick-Wolle. mE 


Winter⸗Wolle, noch in größter Auswahl, 


dem Koſtenpreis. 
H. Bernstein & Co. 


Poſamentier- und Kurzwaaren-Lager 
M. Bernstein & Co. 


Beſtellungen auf Knöpfe und Poſamentierwaaren, überhaupt auf alle in dieſes Fach 


einſchlagende Air, werden prompt und billig ausserüset bei 
M. Bernstein & Co., Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.-Ecke. 


Meyer 


176 


Beſte Alizarin-Tinte | 
in ½%, ½ und ½ Flaſchen, empfiehlt billigſt 
J. Sieber 

Breiteſtr.- u. Paradeplatz⸗Ecke 377. | 


Mühlenb. Buchen⸗Holz 


iſt wieder Vorrath beim Holzhändler 
M. C. Prutz, Silberwieſe. 


Milchſauger 
aus aufgelöſtem Elfenbein, das Zweckmäß igſte zum 
Tränken junger Kinder, ſind wieder vorräthig und 
empfiehlt pro Stück 121 5 

Saugeſpitzen und Bruſthütchen aus Gummi, 
Milchpumgen und die ragt Milchflaſchen 
in dopp. Glas, ſowie echt engliſche Zahnperlen, den 


Kindern das Zahnen zu erleichtern empfehle gleichfalls. 
Friedr. Weybrecht, 


Grapengießerſtraße 167. 


bene 


J 


bene 


a zu wollen. 
Rose, Schuhmachermſtr, 
Alt⸗Damm. 


= Auf obige Anzeige Bezug nehmend, bitte 
ich das memem Vater geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich zu übertragen u. wird es mein 
Heifrigſtes Beſtreben ſein, mich desſelben würdig 
zu zeigen u allen Anforderungen ſtets pünkt⸗ 
lich und reell zu genügen. 
Carl Rose, Schuhmachermſtr., 
Ult- Damm, 
Bleichwaaren⸗Beſorgung. 
Von heute ab bis Ende Juni übernehmen wir 
wieder Leinen ꝛc. für Herrn CG. Ill in Hirſch⸗ 
berg in Schleſien, zur Beſorgung der Bleiche, welche 


wie in schöner, völlig Unſchädlicher 
reiner Natur- Raſenbleiche 


aus Ueberzeugung zuſichern können. 
Die Sendungen von Bleichwaaren gehen alle 

14 Tage nach Hirichberg von hier ab. 
Stettin, den 12. Februar 1856. 


A. Müller & Co., 


Laſtadie am Zimmerplatz 85. 


N 
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Seidene Mode-Bänder 


empfehlen wir in der grössten Auswahl und zu den billigsten Preisen. 


Michaelis S 


öhne, 


Schulzenstrasse 176. 


Da es zur Geſundheit des menſchlichen Körpers, 
ſowie zum Wohllaut der Stimme höchſt nöthig iſt, 
ein wohlorganiſixtes Gebiß zu haben, was uns leider 
oft durch Krankbeit geraubt wird, jo balten wir es 
für unſere Pflicht, nach eigener Ueberzeugung, ande⸗ 


ren Leidenden die Kunſt und die Reellitat, ſowie die 


wahrhaft freundliche Sorgfalt des Herrn Hof-Zahn⸗ 


Ars Blume, unter den Linden Nr. 41 wohnhaft, 


u empfehlen. Auf Verlangen find wir erbötig Aus⸗ 
wärtigen im Fall der Nachftage ſchtiftlich, Einheimi⸗ 
ſchen mündlich das Nähere mitzutheilen. 
Berlin, im Februar 1856, 
V. Moseh, 


du Trossel, 
Königl. Major a. D., 


General-Major a. D., 
Linksſtr. 37. Ziethenplaz Nr 1. 


, Suhnänztlge Anzeige. 


ch zeige biermit ergebenſt an, daß ich auf den 
Wunſch mehrerer Zahniewenden mich entſchloſſen 
habe, nach Stettin zu kommen, am Montag, den 18. 
d. M. Abends eintreffen und bis Mittwoch, den 20., 
Abends, im Hotel du Nord zu ſprechen ſein werde. 
Meine Geſchafte in Berlin erlauben mir nur einen 
Aufenthalt von zwei Tagen. 

Ich empfehle mich den geehrten Zahnpatienten 
zum Einſetzen kunſtiicher Zahne, ſowie ganzer Gebiſſe 
und zu allen vo kommenden Zahnoperationen. Mit 
Zahntinktur und Zahnpulver werde ich verjeben fein, 

Berlin, im Februar 1856, 


Hof⸗Zahnarzt p. p. E. Blume, 


wohnhaft in Berlin unter den Linden Nro. 41. 


8 Thaler Belohnung. 


Geſtern früh 8½ Uhr iſt mir von dem legten 
Berg der Chauſſee von Möhringen, durch das Ber- 
liner Thor bis zum Gaſtwirth Herrn Kaiſer, ein 
ſchwarzer Pelz mit dunkelgrünem Tuch überzogen, 


handen gekommen. Sollte 3 
junden haben, oder Nachweis 17 7 können, ſo wird 
erſucht, denſelben gegen 3 Thaler Belohnung an den 
Gaſtwirth Herrn Kaiſer, Breiteſtr., abzugeben 

A. Havelburg aus Paſewalk. 


Eine Hauswieſe, 


eg. 7 Morgen groß, im ſogen. fetten Ort am Dun⸗ 
ig belegen, iſt zu verpachten. Naberes Baumſtraße 
r. 999, im Comtoir. 


CEs wird zu Oſtern d. J. ein 
Quartier von 4 bis 5 Stuben und Zube: 
hör, Parterre oder Bel-Etage, geſucht und 
gebeten, Addreſſen unter FP. C. in der 
Expedition d. Bl. abzugeben. “es 


200,000 Mauerſteine werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht durch ; 5 
Franz Bernsece jun., 

Breiteſtraße 370. 


Berliner Börse vom 13. Februar. 1856. 


85 K. und N. 4 95%, B | B:Sch.obl| 4 | 0 6 
2 53 > 'dbrf. nee 
Preussische Fonds- und > Erle 1 2 1 8 day 11 Ert. — 92%, ba 
Geld-Course. 3.(Preuss. 4 96 6 PIn. 500 EI. I. 4 86½ G 
2. West. Rh. 4 95 baz „ A. 300 . 5 [ 90½ G 
Freiwill. Anl. 4½ 100%, B = Sächs. 4 ı 94½ B „ B. 200 f. — 204, 6 
St.- Aul. 5052 4½ 100% bz ®\schles. | 4 | 93%, bz Kürh. 40 hlt. —| 39 be 
n 1853) 4 | 96%, G bi. B.- Ani 4 113415 B Baden 35 fl. — 274, B 
„„ 54/55 4½ 100% bz Od.-D.- B.- O. 4½ — — amb: Pr.-A.| — 67 B 
Sti-Pr:- Anl. [3a 112%, B Kriedrichd’orl —| — — 
St. Schuldsch. 3 ½ 86% bz Louisd'or — 110% bz Eisenbahn-Actien. 
Seeh. - Prüm. — 148 a ! r 
K.&N.Schld.3%| — — Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3½ 88 bz 
Brl-St-Oblg. 4½ — — „ „Fr. 4 90 5 
5 ö Brachw. B-A. 4 131 4 „ II. Em. 4 88%, bz 
K. & N. Pfdbr. 3½ 96 ¼ bz Weimar „ 4 114% ach. - Mastr, 4 67-66 ½ bz 
Ostpr. Pfdbr. 3½ 91%, bz Varmst. „ — 126-27 ½ bz „ A r. 4½ 93 5 
Pomm. „ 3½ 96 bz Vest. Metall., 5 | 82½ — J bz mstd.-Rott.| 4 86 
Posensche , 4 101 ba „ 54r Pr.-A.| 4 1102 bz Belg. gar. Pr. 4 — — 
Pos. n. Pfdb.3½ 90% bz „ Nat.- Anl.] 5 | 84½— / bz ubſgerg. - Märk. 4 89 bz 
Schles. Pfdbr. 3 ½ — — „Engl. Anl. 5 103 bz „Pr.“ 5 100% bz 
Westpr. „ 3½ 87% bz „ 5. Anl.] 5 94½ bz „ II. Em.] 5 100% bz 


Die Börse blieb sehr günstig gestimmt und mehrere Aktien wurden höher bezahlt bei recht lebhaftem Geschäft. 


Strohhüte 


kam waſchen und moderniſiren nehme ich auch in 
leſem Jahre für eine der renommirteſten Strobhut⸗ 
Fabriken n, u. berechne dafür nur die Fabrikpreiſe. 

‚Um aber die mir anvertrauten Pic rechtzeitig 
zurückliefern zu können, bitte ich mir ſolche haldmög⸗ 
lichſt zuſtellen zu laſſen. 


J. C. Piorkowsky. 


Gummiſchuhe reparirt und lackirt 
C. Hoffmann, Möuchenbrüchſtr. 206, 


Gummi-Schuhe Billigste le ea 
A. Amtoni, Mönchenſtraße 476, 


TFTütliſche Enten werden zu kaufen geſucht in 
Landhauſe beim Caſtellan Pohl am Paradeplatz 


juan von getragenen Kleidungsſtücken 
Einkauf Möbeln, Betten, Wäſche u. a. Gegen- 
ſtänden Mönchenbrück 194, der Königsſtr. gegenüber 
links, früher kleine Laden. 


Ein Material-Waaren-Geihäft wird bier in 
Stettin zur Pacht geſucht. Naheres bei 


Bernsce «a Co. Pelzerſtr. 803. 


Sana. 


Donnerſtag, den 14. Februar 1856: 
Zum erſten Male: 


Kaiſer Konrad 
und die Weiber von Weinsberg. 


Romantiſche komiſche Oper in 3 Akten. 
uſik von Konrad. 


5 Sonntag, den 17. Februar 
z Masken-Ballz 
im Schützen- Hause zu Grabow. 
Anfang 7 Uhr. untree 10 Sgr. 

Es können auch Unmaskiite Theil nehmen, jedoch 
muß jeder Heer, welcher im Saal Jutritt haben will, 
mit einer Karte vergeben ſein, welche daſelbſt vor Be⸗ 
ginn des Balles zu entnehmen find. 


N Malchow. 


Ä Du 8 
Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 


Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und | Frl. v. Goldacker Gorluß. Reſereudar Dr. Sch 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 
1 1 2 3 . 


im Laden. 


Die halbe dritte Etage iſt Grün hof, Grenz: 
raße Nr. 5, zum 1. April zu weamietbhen. 
Eine Stube, Kammer und Küche, nach vorne, 
ſt zum 1. Marz zu vermiethen kl. Oderſtr. 1071. 


ii = Sartenitr. Nr. 2 iſt zum 1. April e. 
Grünhof eine herrſchaftliche Wohnung zu verm. 
Näheres daſelbſt., 


Krautmarkt 979 {ft 1 möbl. St. ſofort zu verm., 1 Tr. 


ſchwarzem Hundepelz⸗Kragen nebſt Aufſchlagen ab⸗ 
emond denſelben ge⸗ 


Pladrin 117 a iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche, Kammer nebst Zubehör zum 1. Marz zu verm. 


Kl. Paradeplatz 491 iſt parterre eine Stube nebſt 
Kabinet mit auch ohne Möbel zum 1. Marz mieths⸗ 
frei. Auch dajelbſt eine 8 1 Tr. hoch. 

—— —— ——— — ————— rn 


No. 655, Pelzerſtr. eine Wohnung von 3 Stuben 
nıbit Zubehör zum 1. April d. J. und eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben intt Zubehör zum 1. März zu 
vermiethen. 


— ——— 


Ein geräumiger Hof nebſt Nemiſe und 
Bodenraum, unmittelbar an der Oder, mit einem 


— — 


neuen bequemen Bouwerk, zum löſchen und laden, 


iſt Oberwiek Nr. 32 und 33 zum 1. Aprit c. ander⸗ 
WE vermiethen. 

Näheres hieruper Schulzenſtraße Nro 338 im 
Comtoir auf dem Hofe, 

Galgwieſe No. 28 ift eine Wohnung zum 1 ſten 

März zu vermiethen. 

Gr. Laſtadie No. 236€ find 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, Küche nebſt Zubehör um 1. März zu verm. 
Nayeres Rodenberg No 237. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von R. Graßmann. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſu 


Ein ältlicher erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpect 
welcher Zeug niſſe ſeiner Fe ꝛc. 1 0 
kann, wird zu Oſtern d J. geſucht. Hierauf Re 
tirende wollen ihre Adreſſe unter N. in der Exp 
des General-Anzeigers abgeben. 

— — —— —— 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkenn 
niſſen, kann in meinem Geſchaft als Lehrling pla 
werden. Friedr. Retziaft Sohn 

1 Bediente, welcher bei der Cavallerie gebt 
und 2 Hausknechte werden ſofort geſucht im 


miethungs⸗Burean von Franz Ber 
see jun., Breiteſtraße 370, 


Eine junge Dame, welche ſchon längere Zeit b 

conditionirt hat, ſucht ſogleich oder zum 1. April, 

einem Kurze oder Weißwaaren⸗Geſchäft ein Unt 

kommen. Näheres zu erfragen Schuhſtr. Nr. 152, 

Gr. Paraveplatz 542, 2 Tr., wird zum z. 

ein Hausmädchen, welches auch mit dem Kochen“ 

ſcheid weiß u. zum 1. Mai ein Kindermädchen 
langt. Reflektirende wollen ſich, jedoch NY 

Vorlage guter Zeugniſſe perſönlich vaſelbſt hie 

Wr 

Ein unverheiratheter, militalrfteier Gärtner ſu 
ſogleich eine Stelle. Addreſſen werden in der 
dieſes Blattes erbeten. 6 a 


Einer perf. Köchin, die längere Jahre als jo 
gedient, oder einer welche in einem Hotel geweſ 
wird ſofort eine Stelle nachgewieſen durch 


Franz Bernsée jun., Bietet. 


Ein Burſche . Dan der Steintrudpril 
wird verlangt von Mellack, gt. Dperitr. 22, 

in im Schneidern, Weißſticken, Friſiren 1. 5 
feinen Waſche erfahrneg, ſolndes Madchen, wird 11 
einer Dame auf dem Lande zu W ſtern als R 
jungfer geſucht. Das Nähere zu erfragen im Lan 
bauft beim Caſtellan Pohl, am Paradeplapı 


— —— 


8 212 2 2 € 
Familien⸗Machrichten. 
Geboren: Ein Sohn den Herren Crim 
Comiſſarius Bormann zu Berlin, v. Bonin M 
Wulflaßke, Graf Poſadowsky⸗Weonert zu Blott 
Eine Tochter den Herren Baron v. Korff S 
bruch, Hauptmann im 7. Art.-Regmt. Scherven 
zu Berlin, Hauptmann im 23. Infant.-Regmt 
Maltitz zu Tempun, Gutsheſ. Korner zu W. 
Verlovt: Königl. Overförſter Robert . 
Natalie Müller, geh. Beich, 8 u. Krad 
Kent im 5. Kür.-Regmt. Fihr. Ed. Hoverbeck! 
Schönaich I, Camilla Neun von Buddenbt 
Berlin. Lieut. im 5. Jäger⸗Bat. vou Tettenb 


Julie Picht, Greifswald und Loitz 
1Fahndrich, Emma Berndt, Nauen und 
Jabrikant.B H. Benecke sem, Marie Schiele, Ber 
Apotbeter G. Würſt, Henriette Arnold, Fürſtenwal 
Kaufmann A. Latz, Jobanna Halla, Poſen. * 
Verbunden: Konigl. Kapellmeister Torn, 
zisca Wurmſer. Berlin. 1. 
Genorbrn; Lederfabrikant Kampffmeyer zu 
lin. Kammerger.⸗Referend. E. Salomon zu B 
Des Maurermerſtec Niete Qu Berlin F. au. 
emerit. J. D. Schulze zu Dresden. Kaufmann 
Mannheimer zu Königsberg. 


4 Br : 


x 


Angekommene Fremde 
aan boten du Mord": Pastor Webelzer a. 
Fabrik. Lebnhof a. Diringbauſen, Naufl. Roth 
Oſterwiek, Vogt g. Neumold, Landsberg g. Be 
Ken, Palmie a. Hamburg, Kleefeld a. Mag del 
Bußweiler a. Wormi, Fronum ann g. Gothe, A 
a, Naugard, Oppenheim, Horwiß, Weber, Arn 


Grix a. Berlin. 22112 00 
ypbotel Drei Kronen“: Holzbändler Franc 
Berlin, Juſ p. Vilitz a. Lobſees, Gabrikbeſ. Mun 
Hohentrug, Kaufl Schütze a. Greifswald, Roſen 
d. Vanzig, Wißel a. Frankfurt 05 O., Stöbiſe 
Breslau, Ahrens a. Kießenbrink, Borchard a. Pi 
lau, Gotiſchark a, Stolp, Epdam a. Berka a. 2 
„Hotel de Ruſle:“ Kaufm. Biſchoff a. Frankf. g. 
„Hotel de Pruſſe“: Kauft. Cohngeim a 
mio, Veſtehorn a. Quedlinburg, Geber aus B 
Def. Eylert a. Peſeun. Dr. phil. Schuſter a. Dam 
Frau Rent. d. Waldow a. Steinhöfel, Rittergt, 
Lonin a. Schöneberg, v. Wedell g. Vorwerk Karl 


= 


= 


v. Borke a. Gieſenbrück, Runge a. Damerow. 


„Hotel Fürſt Bluchte:“ Schiffsk. > aubelch, 
New -Vork, Pred. Zeterling a. u off, Boer 
König g. Taukow, Vuchhalt. Schiffmann a. 
gard, Reneier graue a. Berlin, Kaufl. Schul 
Eimenſtock i. Schleſ., Heldberg a. Anklam, Bieſen 


a. Steitin, Jakobi a. Poſen. 
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„ „ L. C. ½% yyy, bz Münst.- Hum 4 | — „ V. St. g. 3½ 84 ½ 

„ „ L. D. ½ 99% bz Nst.- Weissen ½ — — Ruhr. Crefld.ſ 3 ½ 85 bz 0 
Berlin- Stett 41.574 bz Niedschl.- M. 4 94 bz „ Fr. 1 4½ 8 d 4 880 
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